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1. Portotarif . ' ^
Gewöhnliche Briefe  bis 50 Gramm sowie

-stkarten sind portofrei ; für ein Gewicht über 50
.amm bis 250 Gramm beträgt das Porto 10 Pfg
id für ein Gewicht von über 250 Gramm bis 500
-amm 20 Pf . Die Postanstalten dürfen über die
lerschreitung der Gewichtsgrenze von 250 Gramm
‘ 500 Gramm bis zu 10 Prozent des Höchstgewichts
legsehen.
Für Postanweisungen (bis zum Höchstbetraq

m 100 Mark) stellt sich das Porto auf 10 Pf.
, Geldbriefe  bis 50 Gramm und bis 150 Mar"
Wertangabe sind portofrei . Für Geldbriefe von über
* Gramm bis 250 Gramm und bis 300 Mark Wert-
zabe beträgt das Porto 20 Pf . Und für Geldbriefe
m über 50 Gramm bis 250 Gramm und mit über

ohm««

00- 1500. Mark Wertangabe (nur zur tatsächlichen
eldubermrttelung) 40 Pf.

Gewöhnliche Pakete nach dem Felde  bis
lm Höchstgewicht von 10 Kilogramm , Porto 5 Pf für
ts Kilogramm. Mindestporto jedoch 25 Pf . Grössere
üter im Gewich-t von über 10 Kilogramm bis 50
ilogramm srnd ber den Eisenbahn -Eilgut - und Güter-
bfertigungen aufzuliefern , die sie zu den üblichen

def Aufgabe nebst 25 Pf . Rollgeld zu entrichtenden
nach den zuständigen Militär -Paket -De-

»nts befördern.
mOrigen  die vom Kriegsministerium er-

stne Bekanntmachung über den Pcivatpaket - und
rwatgeturverkehr ber den Militär -Paket -Depots , die

tm  Schaltervorraum jeder Postanstalt aushängt.
^ Beförderung der Pakete nach
mmk2 ’Ä ^ 0ft ^ine Befassung . Die Post

h,,? kwî ?LbldPakete nur an .. Dann gehen sie noch
i dî rÄx ^"x ®5ben  aus Militär -Paket -Depots , also
eim Ä ^ er Heeresverwaltung über . Unmittelbar
nrtn^t -Depot eingelieferte Pakete kosten kein

Heeresverwaltung befördert die Pakete nach
m, ! ®rtter "5 ? händigt sie auch den Empfän-

ketp« ^ngen über Nrchtankunft von Feld-
reren  gehören daher nicht vor die Postbebörde
SÄÄ MNES »°d° WÄ?n Kü eraffnmm x »T ^ " aroeyorve (stellvertretende Ge-

. StTÄ Man lasse hierbei nicht außer Be-
i °dk- fl A ' dre Beförderung der Feldpakete in Fein¬

em̂ 'Ehr schwierrg und zertraubend ist, und daß na-
uunsstk t aÄenÄ x^ Aushändigung an den Empfänger
— - - % 7 ®Ä berniffen  begegnet . Man fasse sich des-

Militärperfonen in festen Stand-

LA ÄÄ -rfÄtB (IS
':;u
uj  1 .ÜPC
badenersk Bekämpfung der Läuse-

krankheit.grohtk ^ *
Herd1 ® r‘ meb- Dreuw, Spezialarzt für Haut- und7, . Haarleiden . Berlinftitf a Haarleiden , Berlin.

g

niefit rv f 1*“ '*' «netten rluiiurmenscyen
^'alonfäbiaen Gansehaut wenn er diese drei bisher so
^egeriicbê i? ^ "rte horte . Heute ist angesichts der
hig, xz j," Ereignisse dieses Thema aktuell und falon-

A bon größter hygienischer Bedeutung , darüberzu . yyglenl,cyer Bedeutung , darüber
nppe» rächen , nicht nur im Interesse der kämpfenden
h mH' auch des Heinmtgebietes. Wissen wir
Egsseuchen̂ khert, daß dre Erreger der gefährlichen
llfiebe ^' L^ Es Flecktyphus und des Rück-
gen weroen ' häufigsten durch die Kleiderläuse über-

Ei"s>»' diese  Tatsache erfordert es, der Gefahr zu be-

t Abä"
detnein
len
flbft

„ o,ii Upen von oer  wertesten Kreise. Aber ab-
2- euchen leid/t xt Bildungsmöglichkeit solch gefährlicher
von kMdat ininsbk b'E Schlagfertigkeit des Heeres, wenn der"wat inint», x ->^ ^nugserngren oes yeeres , wenn der

gemn-d'i 'lastn ka»n m* fl ar len  Juckreizes Tag und Nacht nicht
i« PrS>' Osten? sjpV^ ^ derholt versicherten mir die Truppen
ab fl,(l äten , äls hrtCg,en tlebcr Hunger, Durst und Schmerzennh «tten, als hia • junger , Vur
f .„L t In , cx̂ - bus uneriragltche Jucken.
«bringeh, hz Uneben sehen wir die Kopf- und Kleiderläuse?r häufia x-t - ^ hen wir die Kopf- und Kleiderläuse

?eperpfi-a» ärmeren Bevölkerungsschichten, die auf
ittet '- l ^ ten  uchten , bei verwahrlosten Kindern, in
,, 1|t »Ä ^Jch hatte häufig Gelegenheit, sie
Seigk̂ tzaftssixjl Erlen zu sehen. Aber auch in bessere Gesell-
—— Stellt ^uh namentlich die Kopfläuse manch¬
er 3 C f 0 -ft " " der Arzt in diesen Kreisen die Diagnose
^ ^ fiE 'wung oes Erstaunen groß . Denn schon die
reM ^ hbupajEs ^ - U' ENs der Krankheit hatte bisher etwas
' ' ies &t? nbu Abschreckendes". Heute spricht manyema ebenso offen, wie über andere Krauk-

ber
ttttZ feiten

Isst -'

A-:
. ,rs "f dem t,^ 5)erl hat sich desselben schon bemächtigt:

Ostver' mme der Karpathen wimmeln russische Sok-baten.
a"ariie , doch nicht lange machen sie.

Aber was sie hmterlassen. wimmelt dort in grauen Massen.
Seit sie ostwärts abgesaust, ist der ganze Kamm verlaust ."

Schon Goethe erwähnt in seinem Faust 1. und 2. Teil
das Läusethema:

„Der Herr der Ratten und der Mäuse,
Der Fliegen , Frösche. Wanzen, Läuse
Befiehlt dir , dich hervorzuwagen . . ."

(Studierzimmer . Faust l ).und
„Der Schalk in. dem Busen
Verbirgt sich so sehr;
Vom Pelze die Läuschen,
Enthüllen sich eh'r."

Wir unterscheiden erstens die sogenannte Kopflaus
und zweitens die Kleiderlaus , von denen die erstere den
behaarten Kopf bewohnt, während die andere nur in den
? . der» lebt und nur zum Zwecke der Blutsaugung diese
verlaßt , ẑedes Weibchen der Kopf- und Kleiderlaus legt
ca. 50 75 Eier , die es an die Kopfhaare oder an die Fasern
der Hemden und Unterkleider klebt. (Sogenannte Nissen.)
Nach 5—6 Tagen entwickeln sich junge Läuse aus den
Erern . Es findet also eine ganz enorme Vermehrung statt.
Eine gewöhnliche Kopflaus ist etwa 1 Millimeter breit
und 2,5—3 Millimeter lang, lst aber mit freiem Auge
] Eh/ leicht  zu sehen. Was nun die äußere Form be-
ttlsst , so kann der Stift des Lituanus keine bizarreren
Formen zerchnen. Aus dem ovalen, 1 Millimeter breiten
grauen , 3 Millimeter langen Körper ragen 6 Beine -mit
Haken zum Festhalten hervor ; aus dem ovalen Kopf, der
mrt dem Körper halsartig verbunden ist, ragen die Saug¬
werkzeuge hervor . Zwei vorspringende Augen liegen zu
beiden Setten des Kopfes.

Im Frieden übernimmt nun die Behandlung der
Lauseerkrankung der Arzt, im Kriege jedoch gelten andere
Grundsätze. Im Kriege muß angesichts der großen An-
steckungsgefahr  durch die heimkehrenden Krieger
auch die Allgemeinheit wissen, was sie gegen die Parasiten
sei es zur Vorbeugung und zur Behandlung zu tun hat.
Von dresem Gesichtspunkte aus hat auch der Berliner
Polrzerprastdent eine Bekanntmachung erlassen, daß das
durch die Kleiderläuse übertragene Fleckfieber nicht nur

®tTcxtfräfte im Osten bedroht, sondern daß es auch
nach Deutschland eingeschleppt werden kann. Der Kampf
gegen dre Lauseplage hat daher eine große hygienische Be¬
deutung.

Was zunächst die Kopfläuse anbettifft, ' so sollen die
Haare möglichst kurz geschnitten werden. Dann wird der
Kops mrt Trbinfluid oder Sebadillextrakt gründlich mittels
ernes Lappens oder mit der Hand eingerieben , oder aber
bester ein mtt einer dieser Flüssigkeit durchtränktes Tuch
wird einige Stunden oder die Nacht hindurch auf die
Kopfhaut aufgebunden , wobei man darauf achtet, daß die
Flusftgkett nicht in die Augen kommt. Im Notfälle qe-
nugt auch gewöhnlicher Essig. Auch Einreibungen und
Auflegen von mtt Petroleum durchtränkten Tüchern,
^ ' x^ -£ber SSatte  Mi sehr gut gegen die Kopfläuse.
>^ b°ch rst wegen der Feuergefährlichkeit sehr große Vorftcht notig.
X - selbstverständlich sind gründliche Seifenwaschungen
des behaarten Kopfes so oft als möglich zu machen,
x ^ m oer laus  ist unter den im Kriege gellen

u\ el schwerer  zu beeinflussen. Zu
nächst,st die Prophylaxe von größter Wichtigkeit, d. h. der
Soldat soll -7- was leicht gesagt, aber nicht leicht getan
rst — sich, nach Mogltchketi befleißigen, die Orte und Per-
sonen. ber welchen Kleiderläuse festgestcllt sind, zu meiden.
Vrere Soldaten schlafen daher lieber auf Stroh , als au,
den Polstern und in den Betten . Grütrdliche Unter¬
suchung auf Parasiten ist daher zu empfehlen. Seidenes
Unterzeug schützt bis zu einem gewissen Grade , da die
Klerderlaus sich hier nur ungern einnistet. Zur Desinfek¬
tton der Kleider verweudet man am besten strömenden

ober  Erhitzte Luft und soweit dies möglich,das Auskochen der Kleider.
Aber wir haben noch eine Reihe anderer Mittel chemi-

xtU/ ^ ? -cbrcn Empfehlenswert ist die Abtötung
Mittels des Tibm -Versahrcns . Dies besteht aus drei
Präparaten , einem Tibinsalbenstift . der in fettfreier

ätherische Oelc und desinfizierende
Mittel enthalt , vle imstande sind, nach dem Bestreichen der
Haut mittels des Stiftes die Läuse vom Körper fern zu
halten und den Juckreiz zu mildern . Der Soldat kann
£ °Es' nflzierendenS albEnstist  bequem mit sich
fuhren . Aehnliche Substanzen befinden sich in der Tibin
slusstgkeit. das dann zur Verwendung kommt, um die Klei-
der entweder zur Verbütung der Ansiedlung der Parasiten
zu bestauben oder zu bespritzen oder aber , falls die Para-
fllEN schon m den Kleidern sich eingenistet haben , die ab-

Jluflwkett mittels eines Lappens , einer Bürste.
-x̂ E .̂ .Erbandmull usw. gründlich in die Kleider einzu-

^Esben. ähnlich wre man mittels Benzin die Flecken aus denKleidern wegrerbt.
e^ ' " i .^ m . Marsche und im Schützengraben endlich
komm« das Tlbmpulver m Betracht, das in einem Zer¬
stäuber ,0 'rpacki, sowohl «n die Kleider direkt, als auf dem
Körper g i udert werden kann. Xylol ist zu umständlich
und zu feue>gefährlich. Dasselbe gilt vom Schwefeläther.
Jormalin tötet die Läuse nicht sicher ab. 15proz. Berga-
mottolspn -itus bat sich rm Balkankriege bewährt , ferner
30proz. Kalm , nttur mit 70proz. Alkohol. Auch 5 bis

lyproz . Anisöl ir Fenchel ritus . ferner 2—3proz. Raph-
tolspiritus und 10proz. Na : talinsalbe werden empfohlen.
Besonderes Gewicht ist m den Grenzstattonen aus die
Reinigung der Eisenbahnwagen  zu legen, in
denen Verwundete und kriegsgefangene Russen ttanspor-
tiert wurden . Ich habe in der Zeitschrift „Die Hygiene"
Nr . 10 1911 vor 4 Jahren schon auf die Ansteckungsgefahr
der Eisenbahnwagen und Schlafwagen hingewiesen.
Heute, wo wir wissen, daß der Erreger so lebensgefähr¬
licher Seuchen, wie es Flecktyphus und Rückfallfieber find,
durch Läuse Werttagen werden können, ist dieser Art der
Hygiene besondere Aufmerksamkeit zu schenken.

Aber auch die Oeffentlichkeit darf diesen " rttankungen
nicht mit verbundenen Augen gegenübertreten . Auf¬
klärung bis in die weitesten Kreise, das ist die Devise.

Kriegsziel une Oeffentlichkeit.
am '' ' Eine halbamtliche Auslassung in der „Nordd.
Allg . Ztg ." behandelte vor einigen Tagen die Frage,
wenn es angängig fein , Erörterungen über das Ziel
des gegenwärtigen Krieges in der Presse und in der
Oeffentlichkeit anzustellen . Dieser Artikel ist in der
Presse vielfach kommentiert worden , wodurch in dem
vfliziösen Blatte nunmehr folgende weiteren halbamt¬
lichen Ausführungen veranlaßt werden:
. . " Ein Blatt , das mit besonderer Leidenschaft für
die schleunige Freigabe der Erörterungen eingetteten
ist, glaubt diesen Standpunkt mit Grobheiten an die
Adresse unserer Zeitung bekräftigen zu können . EsnottSn (4 fl ^ __ . tr l m *» *■y .. «• - —handelt sich um wohlerwogene Beschlüsse der poli¬
tischen und der militärischen Leitung , chenen züstolae
erne Diskussion der künftigen Friedens-
behlngungen  als gegenwärtig noch unzulässig zu
behandeln ist. Irrig ist eine mehrfach , z. B . in der
„Kreuzztg ." ausgesprochene Ansicht , daß die Reichs¬
leitung bei der Regelung der Friedensfrage die Mtt-
wirkung des Volkes ausschließen wolle . Wir haben
vrelmehr ausdrücklich betont , daß die Regierung , wenn
der Zeitpunkt gekommen ist, dankbar "sein wird , von
ernem starken Volkswillen gestützt zu sein . Es han¬
delt sich hier also lediglich um die Frage des rich¬
tigen Zeitpunktes , der nur durch die militärischen Er-
esgnisse bestimmt werden kann . Ganz irrtümlich ist— II - - - - - »v. V̂ VVUO HUUIUI (U
b'E Meinung der „ Voss. Ztg .". daß es sich bei unserem

^uch et— ^ r” ‘Slrttfel um den Versuch einer Erläuterung zu de«
Verhandlungen der Budgetkommission im Abgeord¬
netenhaus gehandelt hätte . Die Notivendigkeit einer
erneuten Darlegung des Standpunktes der obersten Ge-
svZ' ten des Reiches in dieser Frage war nicht durch
b^E.̂ vrhandlungen im preußischen Abgeordnetenhaus«
entstanden . Auch besteht zwischen der Nummer fünf
der von dem Berichterstatter der Kommission zusam-
mengefaßten Verhandlungsergebnisse und unseren Aus¬
führungen keine Differenz . Beide stimmen dahin über¬
ein , daß die öffentliche Erörterung der Friedens-
bedrngungen rechtzeitig freigegeben wird ."

Deutsch -türkische Mnanzkonferenz.
: : K 0 n st a n t i n 0 p e l „ 23. Febr . Finanzministw

Djavid Beh tritt heute die angekündigte Reise nach
Berlin an , wo alle die Türkei betreffenden Finanz-
und wirtschaftlichen Fragen erörtert werden solle».
Zugleich mit ihm reist auch sein intimer Freund Hüsfein
Dschahid Beh , ein hervorragender Publizist und Po¬
litiker , dahin ab. Das lebhafteste Interesse der po¬
litischen Kreise begleitet Djavid Beh auf dieser Reife.
Er gehört zu den klarsten Köpfen der Türkei und gitt
als gewiegtester Finanztechniker unter den Türken.

Zu dieser Meldung schreibt die ,,B . Z a M " '
türttsche Finanzminister , der in den nächsten Ta -'

q.el' n Berlin etntrtfft , um die vor ungefähr einem
Finanzverhandlungen wieoer auf-

stssdet eine gründlich veränderte Lage vor.
fwLx?,! man  Eigentlich annehmen müßte , daß die Ver-

auf einer ganz neuen Grund-
tage aufgebaut werden . Vor einem Jabre aalt es

DEutschen Bank und mit der deutschen̂ Regie-
Eung zu einem Abkomme über die Bagdadbahn und
weiterhin über die 4pro . Zollerhöhuna äu  kommen

^x '4 Punkte bilbete bie Vor-
rüf, !« U 9 x -°F r ' bal b,e  formell fast bis zum Ab-
M " ssE gediehenen Verhandlungen der Türkei mit
Frankreich über eine Anleihe von 700—800 Millionen
ixrancs , mit Frankreich und England über neue Bahn-
ttn' tel V Ö€rr fischen Türkei in Kraft treten konL

rn Berlin sind durch den Aus-
b^ . Weltkrieges unterbrochen worden , infolqe-

knaMck,!'» Le türkisch-französischen und türkisch-mgllschen Verhandlungen nicht zum Abschluß aelanat
Da 6te wirtschaftlichen und finanziellen Berhandlun-
gen Deutschlands mit der Türkei schon vor dem Kriege
->on der größten politischen Bedeutung waren und A



recht sind, die recht!: . Situation der Verbnnv-
!??6en durch den Ausbruch des Weltkrieges aber

5e ? ° C'e" und ® «1S 'Ä n "Ä

Die neuntägige Winterschtacht.
Hindeuburgs Sieg in russischer Darstellung.♦ Ski- _ ... . _ _

43 *̂ ?« ® " '* '"
100Ä*» BiHdi, f^ raSf*' ®° 9cn  wagten wir ungefähr
Ä « if ÄtfSflUSn Solisten ging 'd?!Artilleriekeuer hof 's entern vorbereitenden
vonZaNiczhn J ? iÄä Ktig war, im NordenL7L-MMM -M
& * .* ' «  dou -r» US « 73L W- «7e7 S

'» „L - A"grifst d-r T-uifchen

ff* deutschen nach einer Reihe außerordent-

, iS ft 'Ä ’ sRi 'ü:

£ > « |“Ä „ S3 S* 'L3  fss
ra le ^ le " * ”^ ™ tW0b° u™0MM « ie« n!

iE?f-nT:,u£C ^ Sls %ÄlÄ '!!«

Sß2^ “̂ 'Ä,£?®ss
Truppen &emäcf)HQten% * I nn*UrÜ lnI ^ la9en' Kn*er€SlÄHHeSH

Selausen und gesunken. Da dieser Teil der sj{0,hI
kanntlich durch b.c englische Regierung zum Krie°"
erklärt wurde muß es auffallen, daß der ~ ^
d-n Seeweg gewählt * j. ben ünferS
ÄTt * " “* d-' d-uiwen

Englische „Ritterlichkeit".
♦♦ 2} er l i rt, 23. Aeör. ®er ciuf bem flu*

Bremerhaven bei Borkum auf eine Mine geA? ^
gesunkene amerikanische  SBauittroolKi 1 ,

er „Evelyn"  ist trotz der von deutscher
»u^ .nen Warnungen ohne deutschen LotsenAKüste entlang gefahren Wie
Ihn “"hpf rf ® eÜe »fahren , hat der Kapitän de?nrc}r'^ ei  t ctner  Vernehmung ausaesaat brr& "

f)QÖe' einen weiter nördlich ^ '
den Kurs zu steuern. Er sei aber unterm - »Ri
einem englischen Kriegsschiff anae ^ S
und von einem Offiziera  n q e w i e se, .5
n ec6ftf nü ? " ^ eg zu wählen  und fi A'
halten ^ b” "^ friesischen Küst.

Englands „Rache".'

Se R^ . „NationalMenö - lu ^ Lon̂ on' ist"die! f̂che Regierung wegen der letzten Perlnstp ^*

Ute
fei

?SFr » .5 ii|t, daß er die Besetzung der südöstlich von «emüera
ceickikwenf ®? ni.§j au  SUgibt , worüber von öster¬reichischer Sette noch nichts gemeldet war.

^DWWMZW ^ ^ -̂ ,ĝ .Engl»nd.
' uftr .̂ b Rawkafront auf das rechte Weichsel-

P-enL LSÄL £  ®
rfnioe Iß3-i 'nI5 erK®,n'a? ,tlIun9  konnte mit Sicherheit erst

ft̂ 6 Ihü <§§oren , um ut gebührender Weise dem Vor-
Nmee an? L ?. ..o"° "biu «a,ien . di- oOenemütw

bäs? ? ^preußen gegen dte Grenze und noch
Mren . 99 bCn  ^ lemen  und den Bobr zurückzw
di- ^ teser Bewegung des rechten Flügels wurde
Li tO. Armee von bedeutenden feindlichen KrMer
bedroht9^ Sie '̂ /rner Umgehung der rechten Flanke
änderung °in  der RiÄnnn " eetner  schleunigen Front-rxv . ° oer Richtung Kowno gezwungen Dies«
schleunige Bewegung entblößte die Flanke des na*

drSe 'r" L ^ beL/ '^ '"^ "- i
bl“ " 10 %lrmee ‘ Vü * '£ ' S '! e Die  anderen Korpf
H-Mg -eiiSLt mil

Ein neues U Boot -Opfer.
Bereits am Sonnabend ist in der irisckien See ein

Kohlenschiff von einem deutschen Unterseeboot
vernichtet worden. Nunmehr wird gemeldet daß einem
Fa(>wt ntf/ n9*l^ en  Dampfer dasselbe Schicksal6 wid?

:: Mailand , 23. Febr.- „Corriere della Sera " meldet
aus London: Gestern, am 21. d. M., um 6 Uhr abends,
wurde in der Irischen See , wenige Meilen vorBelfaft
«n weiterer e n g l i s che r D a m p f e r. das kleine Kohlen'
KLrf *’ 0 ” einem  deutschen

L jn ’*  Der Besatzung wurde
von dem Unterseeboot eine Frist von fünf Minuten zum
Besteigen der Boote gegebn.

Kämpfe in Ost und West.

»-- 7 ? ) «Tr * » « äs
öie  unglaublichen Schwieriakeiter

"n"^ odile konnten nicht vorwärts kommen der
Train hatte Verspätung und konnte oft seinen Re
stimmungsort nicht erreichen. Schritt für Schritt tm,,
g ” L7 ° S °K , « 4 - SÄfflft
“ÄÄÄ e e %  L ‘ ÄS
man gewSHniich Indier Tagen bSmiftt Ä1 .m
SSMr *9-AnauLoL Ä»

MUZMAMS

. . Ä deutsches Flugzeug über Ostengland,
nt». xe ® am' ^ Febr. Ein deutsches Flugzeug warf
am Sonimbend abend zwischen8 und 9 Uhr Brandbomben
auf die Orte Bramtrie und Colchester in der Grafsckakt
Estex ,m östlichen England. Die Bomben fielen in den
Garten eines Hauses, das leicht beschädigt wurde Das
Kaserne^ Er ^ elegramm bezeichnete Gebäude war eineD'b Bomben zertrümmerten drei Villen die
^mbiirdiertEworden. ^ Coggeshall ist gleichfalls

Ein dänischer Dampfer von einem englischen Kreuzer
beschädigt.

osJ : „ kn h agen.  23 . Febr. Der dänische Damvker
bcüm b̂e'wnd b" Reise von Liverpool nach Stock¬te !. rla?° ' H "lte nördlich von Schottland einen 3n.

mit- eirtem  englischen Kreuzer. Der Dampfer
Der Kreû wollt^ VL ^ Schaden auszubessern,
d/m Damrsi-r ^ 1 ?? n^ '^ "0lersuchen. hatte sich dabei! '.er- als er sich noch m schneller Fahrt befand

!lv > n* s^n cbê stieß ihm zwei Löcher in den Bug'
►w S * bil? Ho^ rie über der Wasserlinie befindet konnte
kder Dampfer ohne Hilfe seine Fahrt fortsetzen.

Der österreichische k«cneralstabsbcricht. _
22. Febr. Amtlich wird verlaut^

An der Front rn Russisch - Polen  und Ä
g a l rzr  e n Artilleriekämpfe und Geplänkel. s<J
w/efcn^ 0Ĉ b ê bCg  Kindes wurden mühelosL

In den K a r p a t h e n zahlreiche russische An«,
die im westlichen Abschnitte auch während oer?
andauerten . Alle diese Versuche, bis zu unseren!
9wr I§i tme f " Oorzudringen , scheiterten unterVerlusten für den Feind.

Südlich des D n j e str entwickeln sich die KL
in größerem Umfange. Eine starke Gruppe des

gestern nach längerem Kampfe gelvi
L - LM 'erLS " »

« .ÄflÄtS , Ä oSo”
Krieg » ge fange neu,  die unsere Truppen bi
einigen Tagen in den Karpathenkämpfen söit,
Januar eingebracht haben, hat sich mittlerweile,
größert und ist auf 6 4 Offiziere. 40 806  M
neun Geschützt ^ f° mmen 34  Maschinengewehr,j

Der Stellvertreter des Chefs des Generali
v. Hoefer,  Feldmarschalleutnan

Sonstige Kriegsnachrichte,

A^ rgang des Dampfers „Evelyn" bei Borkum.

gemeldet' L " »-? ’S & ft , L7 - u? L '“S
düng des Konsuls der Vereinigten Staa? n in Bremen
m d der amerikanischeBaumwolldampfer „Evelyn" bei

sei. dte Botschafter Page in London und
®« >» ° » « di- ui.

Der Dampfer „Evelyn ", der mit einer Baumwnll-
ladung von Newyork nach Bremest unterwegs war ist am
Sonnabend moraen nördlich von Borkum auf eine Mine

Seelenlos.
s Roman von Leonore Panq.

^ (Nachdruck verboten.)
Vchon lange, bevor der ug in B . einfuhr raffte ste

Mantel und Mützchen aus a Netz und zog sich an. Da-
N'el ihr em daß die Karte, auf der ste ihre Wirtin von

8a, .k» "Eunst benachrichtigt hatte, noch wohlbehalten zu
Hause auf dem Schreibtisch lag . Run würde natürlich

ÖJ” Bahnhof sein, ste abzuholen, und sie mußte
ein»? entweder selbst tragen oder Zusehen, daß sie

°t er fanb- Des elfteren war sie völlig unge¬
rn ^ Enn auch das zierliche Täschchen höchstens
damit ^ ^ ° 9' obschleppen wollte sie sich aus keinen Fall

kr- einer düsteren Falte zwischen den Brauen verließ
bMtt kf,nr Ci btt§ ®^r bi c' wichtig, keine Seele war auf
mi? S? erblicken, außer em paar Reisenden, die
warteten̂ b̂^ b̂ Aussteigen der Ankömmlinge ab-

ein Lächeln auf den Lippen. Wagner herbei.
„Wollen Sie m» vielleicht Ihr Täschchen anvertrauen?"

"Danke! sagte sie Mit verletzender Kälte. „Einen
Dlenstmann finde ich wohl noch." "
m ,® r berbeugte sich ironisch. „Bitte sehr! Vielleicht
merken Sie sich meine Nummer für ein andermal"

®n«erkünsteltem Gleichmut schritt Feo an ihm vorüber
ubergab emem Dienstmann ihr Köfferchen und verließ
dann sehr eilig den Bahnhof.

Es läutete eben Mittag . Die Stadt war wie ausge-
??^ en. Die Straßen lagen verödet. Viel Leben schienen
diese Gassen und Gaßchen überhaupt nicht zu bergen Sie
kam an emem Blumenladen vorbei. „Ob hier wohl bald

£ !a kur micĥ ewunden wird ?" vachte sie. einen Blick
durck das niedere Schaufenster werfend.

Endlich stand sie vor dem gesuchten Hause . ftnm
[rfhr?Q a l0Cfl rw Doktorswitwe ." stand an dem Messing
child. Feo autele. Em Dienstmädchen öffnete und

blickte ^ ê^ur^ ' die vornehme junge Dame er-
e. .. "® ir, mußten nichts von Ihrem Kommen gnädiges
»rraulem. ' entschuldigte sie sich. „Es wäre Gntz gewiß
lemand am Bahnhof gewesen." ^

WievÄ ,0 ®°"a 0Ut  Zurechtgefunden.»stelnel . wandte ste sich an den Dienstmann
Dieser murmelte etwas von „Belieben" bedankt- ü*

Ä .V «& * bÄ °‘S * “ **” ei” M- " M» in Oie
§32 Six bi0' Fra" zu Hause?" fragte Feo.

eini.Ln . SÄ -' "“" ' 6”"'* •®,"= Sie
Mk>„Fu einem halb verdunkelten Salon nahm Feo Platz
^5 / chon nach wenigen Minuten ging die Tür. und eine
NLKLL “uf "° iU- m  b -l»- H- »d-
fnH ^ 'rklich Sie , liebes Fräulein ! Ich dachte so-
fort, daß es Niemand anders sein -önnte, ich bekomme ja
habe" - ^ uch- Aber daß Sie mir nicht geschrieben

!°« .eH ^ ^ b- ^ ui.?Ln ° " S - n3L '? ^ Ä
f? KtfcJa ?*'“ ®“ “ berilijrt. . Ich

nrfitn* ^̂ 581001®̂ nickte. „Kein Wunder, wenn so vieleZ
Mkrch auf einen einsturmt. Ich werde Sie nun erst in
Ihr Zimmer fuhren, liebes Kind, damit Sie sich's be-

Wrr gehen dann gleich zu Tisch." “ “
. Feo folgte der Hausfrau , die ihr ein nettes i*>°

raumiges Zimmer aufschloß, und vertauschte, nachdem̂ e
^ .sekostüm mit einem leichten Haus-

Frau Älockwitz schien im Salon auf sie gewa"tet zu
haben „Nur gleich hier durch." sagte sie. Feos Arm in
den ihren legend und sie sanft mit forführend, „die Suppe
dampft schon auf dem Tisch. Leider werden Sie ein sehr
emfaches Mahl finden, ich wußte ja nicht, daß ich heute
Ion einen so lieben Gast bekommen würde. Sie sind ge!wlß sehr verwöhnt?" *
e~A,tP an  behauptet es wenigstens." Feo zuckte die
schultern. „Ob ich's wirklich bin. müßte sich erst zeigen
wenn ich einmal Entbehrungen zu ertragen hätte."
<3w/ ^ bte  k °üen Sie bei mir nicht kennen lernen
Herz"gel̂ t """ mir  Wohl ganz besonders ans

an, iL “L7p°en"Lr “Lnb^

Das unbequeme Japan . ,

Japans gegenüber China. Die Zeitunaeit h-m
entrüstet die Art und Weise, mit Sfi N
wÄrttgc ^ lge für sich auszunützen suche. Es
eine große Gefahr für den Ausbruch eines
?Ächen " Äk » “ - '-« *» Nm

nilche v' bereit, in Verhandlungen über 12,
msche Forderungen einzutreten . Die iavanillbe
grerung verlangte in ihrer Antwort , daß jede
zelne Forderung erörtert werde. Juanschikai '
ein derartiges verlangen ab, er will nur über
Forderunaen verhandeln , die Cbinas Souver

^aten ins Speisezimmer und nähme« an
Dische Platz. Frau Blockwitz langst

selbstverständlich nach Feos Teller
»Beleidigt es Sie , wenn ich Sie schon am erKenL

Ä r« !& «Ä rn  “!? Ä 1
"mtV̂ ous Nicht, gnädige Frau."

dann gestatten Sie !" Mit warmem I
« ??n LLdU - ftre'ft- fc 8 » , w- «, . nd sie I», dtt,
(eile W®" Sie sind,- io«*
„ »Doktor  Wagner hat wirNich nicht übertrieben,(
?L ?t em^ rJ Of be0l f*ert  Alberte . Sie sind sehr gut«!
rannt mit diesem Herrn, nicht wahr?" W

"N^ e Klaudia ich nicht." versetzte Feo trocken.
tnnhtfA Jr' natürlich. Aber ich meine. Sie kennen

^i1r bÄ CrtrUan o ^Erkechreu viel miteinander?'«Wir haben als Kinder zusammen eielvielt
, ° n" n nL - ""' S » il 'SVti'

fottttff Shn I l°ia ie eL 0Û unartig sein können?
^ets als herzensguten. friedliebe

sichln "' dem jeder Streit verhaßt ist. Sie müsse»
iĥ nHSi ^ rJfS6 mi ? l eüm  Mann und ich vor J°»in Berlin lebten und dort ziemlich viel mir Maanel
ammenkamen. Mein Mann liebte eS SwdK

"b-^Fochks mit und Tat zur Hand zu gehen-'
!Zwe? Jahre .̂ ^ ^ l tyt?" fragte b-
„Rach kurzer Ehe?"

seufzte. „Sie wäre lang genug
& SU  2Ä ? N -°? * ■' rrByres .Alters  haben ro»'
i« meine? Äwf » mir dieses Glück, das ichS-Ä
verwai iin? r^ ^ ^ so schmerzlich eirtbehre. gra^
Ihnen ! ? em Zufalls der- -Z
Ihnen .' ^ebes Kind, einen Ersatz siyden Mßt »
sch?n?"gemacht7" 3?reunbitt  damit das schönstê
d-„ spielte nervös mit Brotkügelchen Schon"
n* bser ^ °, me! Es war töricht gewesen daß.
sich durch Wagner hatte eine Wohnung besorae» läl
®«e wollte wenigstens Frau Blockwitz über den Irrt«
den diese zu nähren schien, sofort aüfklären. M

(Fortsetzung solt̂ i



der Nord,,ium KrieaQ
kr Tan,

dem Wen
gerate,,,in — '

m  tderuyren und in Ueberetnsttmmung mit den Ber-
trägen sind, die China mrt anderen Mächten abae»

* " • S * TÄ *« ? Aft
nser Ad̂ j bie Lage im Osten aks sehr ernst . Die Japaner ^
^en Hg, gannen ohne Erlaubnis oder Konzession den Bau zwesi^

neuer Eisenbahnen auf der Schantunghalbinse ? Dj?
Japaner verlassen in großen Scharen Peking.

Vorsichtsmaßnahme « j« Rom ^
« Infolge der täglichen Demonstrationen kürr den Krieg wurden in Ron, LTfLli 1®^oUboliPtber den Krieg wurden in Rom von den

tscher ZK, außergewöhnliche Maßnahmen zur Erhaltuna der
ot$}  unte nung getroffen . Die gesamte Garnison ŜKn % £ &.Wie »it Schaft gehalten . " ^ er^rr-
aitan der W- «eberreichung der neuen amerikanischen Note.ö i*f t n 92 . ..at I « roerrenv «»» «eucn amerrkantschen Note.
ördlich •’* Ser litt,  23 . geör . Die Erwiderung der Ber¬
ber wen §? einigten Staaten auf die letzthin ergangene Antwort-
angehoi ' note  Deutschlands ist, wie wir erfahren , heute im
esenAuswärtigen  Amte überreicht worden

nore wuiiKijwnuv  iuic  wir erjoi
Auswärtigen Amte überreicht worden,

en tüftÜf e ’*tt  englischer Torpedojäger gesunken.Küstch -
:: Stockholm,  23 . Febr . Der schwedische Damp.

rch ein?,- ^ „Reserv ist setzt von England kommend in Orclö»
>n ist di- ^ sund' südlich von Stockholm gelegen ist, eingtrluste !troffen. Wahrend seiner gefahrvollen
m ist die
rluste zur
als unbed,

West.
reicht.
> verlaut»
n und B»
inkel. Huf
lühelos ü|

,u ,y 7 . 7 uyiJUH  gelegen ist, einge»
troffen. Wahrend seiner gefahrvollen Reise durch die
Nordsee, die unter schwerem Sturm vor sich aina
will dir Besatzung des „Reserv " gesehen haben , wie ein
englische! rorpedoiager in der Nordsee gesunken ist.

Abgeordnetenhaus.
. . « ^ ^ Berlin , 23. Februar 1915 . 1

!■' !. die g- ,trlg -nVli !»wÄch/dI Hau" « 7u (J ?„‘
n'?eÄ .e tn “siriÄ •ar & TsfS
unseren Kder am Regierungstisch der Ministe Sitzung,
inter gIoebell und der Landwirtsch ^ tsminsn -^ -? " -̂ ^ von

Schorlemer beiwohnen . Mtt lebhaftem Beifall ^ kmmt
-an von dem Inhalt des Telegramms

.7 ‘ “ ' t * »  Ang °,-gLhL "L
™ ÄJW te,r an Stelle des Abgeordneten
on Flottwell (fteik ), der sein Amt niederqelegt hat
en Abgeordneten Hengsberger (Hosp. der Freikons )'
darauf tritt man in die Taaesordnum , *h, a\ .
iM fabelt f»  sich um di- Z - sch "- AuÜ„ itr

ild- r di- man schon in de? Han2
lltskommissivn geredet hat . Freiherr von fPJEn*

8 öeifi  SebehbettVev Bl ci^ teAt ,fuc* darüber UtiS? gibt
tgeroê L ßLerung ^ Ausdruck ^ m Vorhaben

) die K
ipe der
ife ge!
tze uni>

Comm,̂
0 00 M.
PPen bjj
:n seit
lerweile

Neuere..
utnant.

ington!
is Do.
n best«
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eines
dem

»attische
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hikai
über

ouver»

\ “Ä JSSSÄÄ ÄÄ 7Ä

L gfi -' Ä d-S Jnnö -n

, WtittlnfcKewS ? fik e| 'S « i n, '' :fÄ il'e‘' ^

duften ©aiu£, beide aebürtiae Ost-
ums rlitd̂eine*Re^ /m b*er  bes StaatSrilinkste-

ich  a » 3
langte» Seelenlos.

Lokales.
m Warnung Eine Münchener Firma bietet in

ÄintS '̂ nXISÄ £ 1 =

gS .lW .'SSM ! ^
«« TShrÄÄ  «

s?LfsTrf Äa -irl ^Ä S®
Kriegsfreiwilligen de« Regiment» 80. l^hngen

«ÄÄfcn ää?  fcft©
Ä „*zr 'r ;o?5

mr m, ,um hm. »7, „£ " 5  K ''°
J “ °°° Ult« fliWüi 6 Minra 6I0Ü 8®i. fÄ
toofltn ziemlich schwer, wohl über 2-/- Zentner 5W
? «*? »# « 2.8 Zentimeter und etwa 80 Z-ntimeter lana
da wurde-- dem Franzosen bang. Cie ri.fen l^ t Q

m‘ttSÄ "’SSSüg rt <* £• «-
» '»« S° .m - .. L « Ld7n L . ' A
^ t0? % XtL htt  Aufstellung an. Wir waren dlrchnäkl

sy*
. ®**l* Erüße Heinri .ch.

hi» ® ie  lett bekannt geworden ist. läßt
e russische Regierungm Sendungen an deutsche Krieas-

gefangene keine Waren zu, deren Einfuhr in R»?l»nĥ ^
sonst verboten ist. Ei« solch«

von̂ ^ chwein/schmâlz. ^ »nahme

Äfa 'n Ä

Li« b«rg, 23 Februar. Der Oberbahnmeister
vor einigen Tagen im hiesigen Bahnhof. ne»

Unfall erlitt ist an den Folgend-sselb-?, gestorben
ri<ttturte1^ 8e4i WÄ? 3*; ®in '"teressanteS Ge-

SS *f « IX
ÄffiÄÄfÄ »s,;(Ätt Kk
rÄÄÄ tL \x  Slä«»«">w»4 «K ftftÄ

at .** D-m*;s™ Lssx
DS -M -WW
iHSaJ .— sÄä
LandwirtWstchm Wim. AE die ^ Höchstâ m
Ausgabe' 8900°Mark « t '"t ®'""^ " und
Zuschuß von 4000 Matt 'der « • 9°̂ brt einen
von 2000 Mark d» «»*? **̂ etnen  solche«
2500 Mark. ' Cf3 ^ "^st unB fcie  Stadt zusammen

Nachrichten.
Tagesbericht vom 34 . Kebruar.

^ ll'. L VroßeS H «upia « artier heu » , ». u(*««,*> « y *,:
I « der Gegend vo « P - 1 1 h e » sin bn

^f f? W| ,,,Ö .“ e) «Een die Franzose « gestern Nach
Mittag m . t zwei Jsfauterie Divisione « au . Es
tZbZV te r  bt - a - .' M erbitterten Nah'
ampfen , die sämtlich zu unfern Gunsten eut-
ch - d- - worden find . D - r S - i. d wnrdr . .7«

schwere « Verlusten znrückgeworfe » .

Ev- ges - n «achte « uusere « «griffe
gegen Snlzeru und Aupfersbach ( westlich Stoß-
lEe « 3 “ b-n G -f-chi-n der
Ie.l te“ ^ a8c «achten wir 500 Gefangene Sonst
nichts wesentliches. ^Han Sent.  Sonst

O - stlicher Kriegsschanpl  atz
«in erueuerter feindlicher Vorstoß auß (« roh,

-bg - wi - fe » Südöstlich Au-
gnstowo gelang es gestern de » Nuffen , an 2
Kn bU  ® 0bt  vorzakommeu , bei Szto
d» b- r Gegner wieder znrückgeworfe « . I«

noch km Gange " * >-r Kampf

-- " " b

«> Skiervievice wurde ein rnfsischer
Nachtangriff abgefchlagen . rnwiGer

Oberste Heere - leitnug.

ersten Roman von Leonore Pany.
(Nachdruck verboten.)Tocktet» «Es aikit . .. (Nachdruck verboten.)

^ »°r,' faote fl 8 “*!' ble ent3.üdl fitlb  von Doktor Wag-
k-e -2^ - »und auch meine Tante gehört zu diesen

-mem f 'fireS ist w?ll liebenswürdig . Daß er
ihr de«Uber Himmel um .leugnen. Aber schön? Duzum Schonsein oebört hnrf,ihr wkber Himmel .leugnen. Aber schön? Du
* fogt«f 5 ein Saar ef* to^ afw° n et" 0x B°rt bocB  wahrlich mehr
Sieben,4nb  rt>ie rief,l„^ ?^ l® U0en uub enie  annehmbare Figur,
ir Sf > * A ute iA m ! er  ist - veweist der Umstand̂ daß1 nA ^ "s-sx nMtn m,t  “s

T bie Hausftau °a»ss ^ ^ ^ mit Ihnen gefahren?, «Ja stv̂ e überrascht.
^lich ' zu VJ $ !L& e8 verschmäht hatte , sich von mir
^ »etn Couve» ,.3 erschien er heute plötzlich in
bersledele.» b^e und behauptete, daß auch er nach B.

- soviel ich weil hat Wagner doch am
iffen Hat er CIItl ^hr gute Stellung be

E « F°o JtH ? bettn  aufgegeben ?"
SaSfiH - «Es wird am großer Umständlichkeit eine Kar-
ldiereE s-lber. Mein- "m besten sein, gnädige Frau fragen
SS -- * * * , fr « ? « , L .b°-u- an , ,d „, a «

tten?
bliebe!

SS * ^ "beiten ist In"^ " aierde in 'bezug auf sein. . .... . .
?L?"

6 Fra » ^ ^ se, mit der dies gesagt wurde
,C«U«! L-wiß bQ§  Thema auf. . Ihre Tante hat
n fön«* ' ve.o ei« Stück s$ n**enf bon  ® bncn  getrennt ?* fragt«
ck ger- -.Tiefe bejaht- traten vorlegend,
grau!' Uch genommen rnich als ganz kleines Kind

r mi-b ^l>hnt.» da hat s«: sich natürlich sehr au mich

an#«® cj *leltt,$®i' f?t?e Eltern mehr ?»
l ^ er UH Ich sehe ihm jedoch kaum einmalTi>. r *vCDl Qlt n(>hlrtrSrt», !*• o . ' , uEr ist t fL ^ch sehe ihm jedoch kaum einmal

«V ttUnd Geschwind ? ? geworden in der letzten Zeit .*
leo nickftdtster haben Sie auch?* ^^d ->ßL,H ° nicktê lster haben Sie auch?

tt  laMIchwefler . a f genug. Vier Brüder und
Frrt>̂ ,,.üe- s!5 Und alle alter als ich. Marie ist die

6lf °8ör. fix endlos lange verheiratet , und ich
soAlp- ichüeü hürh} 1 demnächst Großmutter werden .*

urfte das wohl «ichj gehen,* lachte Frau

Blockwitz heiter . „Doch — haben all« Ihre Geschwister
gleich Ihnen Künstlerblui in den Adern ?*
Maries Üe smd sehr hausbacken veranlagt.
u7h £ iÄw ;s 0 |, d ? m Milchflasche und Wickelband.

m«^ b^ , Huben so unter der Hand rasch etwas
kostet was nicht allzu viel Geld
segnet.* ^ ^ Glucksgutern waren meine Eltern nie ge¬
bot £ * « «? '* mich, daß Ihr Vater Ihnen erlaubt
tat , pch der Buhne zu widmen. So jung und so schön!

sich" brttiĝ * aUd)  bie  ® efabren- die das Bühnenleben mi!
Feo schürzte verächtlich die Lippen Auf ^ ntriaen

b"trifftftb "i? ick, 'bi 0efafet' unb toa§  andere Gefah?en
Männer .'* ^ b°^ gen gewappnet. Ich erachte die

Liebe ^entflamm? 0^ t0mmt  Unb 301  Herz in

öflUW60 ©f mirt b-ft ‘,0 m  bIonbe - reizend frisierte
^ R 'fr ÄVÄi ? ? -J *« * » ! ^ ater

Ein zweiter englischer
Transportdampfer versenkt.

•u. ^ Heftern nachmittaa 4V . Ubr

Trnppentransportdampfer
19» ber Beachy Head durch ein deutsches
Unterseeboot zum Sinken gebracht worden.

. "7. , *, *ne »ommen . Aber, um rum Tb»atp,
1^rÜ<®?htermafii/? 8ieJ- n»rAe biefeen  Kunstkräfte ? *̂, . E?„ ltlelmätzig. Wirklich gut war nur die

Vkvtzlich abging . Die anderen leisen mat cy ^(si . i,r*. n7r lp - gut war nur die Tragödin
abgmg . Die anderen leisten nicht viel ^ Ich

selbst komme allerdings nur selten ins Theater und bin
«Ä ? «Ehrauf  die Zeltungskritiken als auf mein persön"

£^ l ^ tt0etOrLefen- Zugleich mit der Tragödin ist
auch der Held verschwunden. Sie könn t sich die Aul-
N "L7i ? L ° 'LL ' - J “'m " 1 einmal
lu ewÄ %,7 b|* Vif,4 S 6"«' "' >» äst- iefjt schw«,L«n7- "ch,°? si-7-LL ®"KMtn Xu>m"“(»«
ää 4 ä 'ä 8:5
5gS %̂ ? Ä .% X ’XZ

»M-Ni-r, mltjntdl««, nnfcv-rsp,»ch tit lof« !
Sen. iu ,chl «w. bamii , « ih, Wm  An-Pack-N d« flaff«,

WÄÄ S?A «SÜS,XZA \'L?Z
SSPS SVÄt 'Kb Ä 'ü

P' " .M IW im Brilieren fei. und
Sn ” 6 b -di-n-n tmiflen, als [ei sie eine Prin-

Välimtie  erüS , ®U2 &re» - lu,dUigen ©anfle anfs forg-
aeÄfSS ^ r,® 1̂ ' "“ ' ' l« ° " °us ihrem
ÄrÄA ^ * SMmt w  und danach be.
WnÄ 0*" f r€^ viel Glück haben !* sagte Frau
ffilwaSi ®? l n ^nem feinen grünen Samt
fSS ' Ä »? 8tÖ en fertt'0' vor ihr stand . Dann be-
die Straß ? bi^ nA° 0h^ 7A ^ Ä ^ »Immer geradeaus

rLK «L $ & 3 ? ÄTmWal i0Ä

Geld * i C ^lte ber  ® tabt ^ -der noch immer das nötige

ES I,r Pr

tor i7iefhHl rt,er ' bsm. sie ihren Wunsch, den Herrn Direk-
Gang L L 'L ? ^ leitete ste durch einen langen

Di-. nö !7, " d„ w-' ,a8tt  d « Wann . . D«, H- „

H°. ^ ch-u«" L77l7 ' si? °LKeR,
OmmZ ’mmrT 1 Ian ‘*' »"« «--imdllch

*ÄÄ ; y ®s ,I*Ä M - - - u'
Sst ° g?horckte unb a«l  s fUr3' ° bne  W umzuwenden . '

d>. wVÄtftas ® - i
hie / ilnuten vergingen . Enolich warf der Gewaltig

nM »LLLT ^ Dr .i' L«
« S‘» In» *g {g



Bekanntmachung.
Nach Beschluß de« LandeSauSschusfe« vom 11. Fchr.

1915 sind für daS Rechnungsjahr 1914/16 von den bei-
tragspflichtigenTierbefitzern folgende Beiträge ,u erheben.

1- Zu« Pferdr-EntschädigungfondS, auS welchem die
Entschädigungen für tollwut. rotz-, wild- und Rinderseuche
und für stil| ' und ranschbrandkranke Pferde, Esel, Maulesel
und Maultiere geleistet werden, 30 Pfennig für jede»
dieser Tiere.

2. Zum Rindvieh.EntfchädigungsfondS, auS welchem
die Entschädigung für tollwut, maul- und Klauenseuche,
wild» und rindrrseuche-, milz- und rauschbrandkranke und
tuberkulöse Rindviehftücke und für milzbrandkrankr Schafe
geleistet werden, 40 Pfennig für jede» Stück Rindvieh.
Die Erhebung erfolgt auf « rund der als Sonderbeilage
zum Amtsblatt der Königlichen Regierung vom 27. Juni
1912 veröffentlichten Biehseuchsn-EntschädigungSsatzung für
den BezirkSverband drS Regierungsbezirks Wiesbaden und
den im Amtsblatt von 1913 auf Seite 167 veröffentlichten
Vorschriften über die Anlegung und Fortführung der Vieh-
bestandSverzeichniffe und über das Verfahren bei der Aus¬
schreibung und Erhebung der Beiträge zu den Virhseuchrn-
EntschädigungSfondS.

Die Offenlegung der ViehbestandSverzrichniffe hat in
der Zeit vom 1. bis 14. März zu erfolgen.

Den ViebbestandSverzeicknifsen selbst sind die Ergeb¬
nisse der Viehzählung vom 1 Dezember v I «. zugrunde
zu legen.

Al« Termin für dir Erhebung der Beiträge ist der
15. April 1916 bestimmt.

Die auf Grund der Ergebnisse der Viehzählung vom
1. Dezember 1914 aufgestellten Verzeichnisss der Viehbe¬
stände (Pserde, Esel, Kühe, Rinder) werden am 1. bis
14 März 1915 auf der Bürgermeisterei hierselbft offen
geleat, während welcher Zeit jeder Viehb-sitzer gegen die
Richtigkeit der Verzeichnisse bei dem Gemrindevorstand
Hierselbst Einspruch erheben kann.

Bierstadt, de» 23. Februar 1916.
Der Bürgermeister: Hofmann.

Fe’Jsendnngen
250 und 500 Gramm

Liköre und Spirituosen in Glas
Fieischwaren in Büchsen, fertig zum

Erhitzen und Kaltessen , viel Auswahl.
Fischwaren in Büchsen
Ochsenmaulsalat in Büchsen
Salatöl in Blechfläschchen
Weinessig in Glasfläschchen
Aepfelkraut u. Preiselbeeren in Büchs.
Tuben waren, “Käse verschied. Sorten

und vieles andere.
In altbekannter Güte. "

Bekanntmachung!
Do»«erstag , de» SS bi . Mts ., vorurj

soll in de« Stadtwalde, Distrikt „Würzburg verftwerden:
1. 169 Rmtr. Buchen Scheit- und Knüppels,
2. 34 Rmtr/ Eichen desgleichen, ™
3. 3000 Buche- Wellen.

Zusammenkunft vormittag- 11 Uhr an der Jds^
Straße vor dem Restaurant Bahnholz.

Wiesbaden,  den 19 Februar 1915.
Der Magist»,,

<

Dominikanerstrasse . Fernruf 28.

Der werten Einwohnerschaft von Wiesbaden und Um¬
gegend zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich meine

Korb- und Stuhlflechterei
Wiesbaden , Hermauustr. » ,

unter der Firma:
Privat -Flechtanstalt für Krüppel

in der seitherigen Weise weiterführe. Ich bitte di? geehrten
Herrschaften um ihre werte Unterstützung durch Zuweisung
von Neuanfertigungen und Reparaturen.

Hochachtungsvoll
K. Bender.

s t -j 9 bekommen Sie billig, schick und mo^
v * - --garnierte •

137

Damenhüte?
Im Mode - Geschäft Frau Schulz

-Wiesbaden, Wellritzstr. 2.
Form und alle Zutaten billigst.

1 eigener Schaden
ist es , wenn Sie bei den teuren

Zeiten nicht die Gelegenheit
ergreifen , billig einzukaufen.

Empfehlungstage % Deuser
vom 17. bis 27. februar

Grosser
Wiesbaden , ßleichstrasse 5

neben Hotel "Vater Rhein.

Schokoladen-— » MnH MW W M l

J «*ge Bursche » und Mädche » mit körperlichen
Gebrechen werden akkordlohatnd angelernt und bei guter
Führung dauernd beschäftigt. — Anmeldungen werden jeder¬
zeit entgrgengenommen. 17»

Oerkauf
zu Vorzugspreisen-

Feine Konfirmation«- und
Kommunion - Kleider und Roben
werden ganz billig zu Fabrikpreisen abgegeben . 181

Nikolasstr . 23, II., Wiesbaden , (PensionNora ).

Es empfiehlt sich auf Vorrat zu kaufen :

Sprenpl ScloMade„Coeia“
flartwieo.VoielSEliot..Silra"
Mit Scliokolaäe Jona"
Kant-ScMoMe.Nr.1000

ot..Ein

1Taf . 35 4
3 „ *01 .-
5 .. 1 « 0

OSukscher

«/>«
COGNAC

io ,, 3 . -
100
8 r
100
*r

Schaal Sctelolaie.OiDDia“r
1Taf.35 -|
■5„ «« 1.70

in [anger, b/ Frankfurta/M.
i französischem Wein desliliiert.

Niederlagen:
Jean Wenz, Kolonialwaren, Schierstein,
M. Mehl Wwe., ,, Niederwalluf.

IO»„ 3 .20

Fische -
Donnerstag Vormittag ein¬

treffend :
etwas ganz vorzügliches

< in echter holl. Ware.
Trotz der enorm gestiegenen Preise empfehle

billigst:
Bratschellfisch . . . . 26 -/
Angelschellfisch 50 60 65^
Kabliau im Aufschnitt. 60 »/
Silberlachs im Aufschnitt. 50
Goldbarsch . 50
Frisch gewäss . Stockfisch 32
rorm Siebers Marinieranstalt

u. Delikatessenhandlung
inh A . Zahn , Mainz

grosse Emmeransstr . 5, Ecke grosse Langgasse
" Telephon 1322 . . [157

Sarotti Vanille -Schokolade
1 Tafel 30 ^ 5 Tafeln Mk. 1.40

Milch -Schokolade Lacta “'°r°
1 Tafel 30 ^1 5 Tafeln Ji  1 .40

Feldpostbriefe
n it schwerer Tafel feiner bitterer
Schokolade . . . 1 Kart . Ji 0 .75

5 „ 3 .50
Nur solange Vorrat in den einzeln . Sort . Vorhand.

IAufträge nach auswärts werden bestens besorgt-

Schulranzen . I’-T ^SSSÜTt
| mischte Topfpflanzen, Fre»
l tuten , Samenzucht , mit
i nach dem Jn < u. AuSlai
i zu Ostern einen Lehrli«
, Fer.1. Fischer, Wi«

(Aukamm). N
de

161 ^lfiinzer /■

Kakao- u. Schokoladenhaus
— ■■—  Mainz . - ■ - -—

Grösste Auswahl
Billigste Preise

fferiert als Spezialität

Gegen

Ungezieft
erhalten Sie bewW
sicher wirkende Wd
in der Drogerie"

Nie . SchollB
Mainz. Augnstlne»

Alte Unirersitätsstrasse. Fernsprechruf 1635.

Schöne [28
3-Zimmer Wohumrg

sofort oder später z. verm.
Bürstadt, Wilhel« str. 5.

Schöner großer
Gasherd l

mit Ständer , sowie Kinderbett '
auf Rollen fortzugshal'b'eHu' verk. j

Bierstadter Höhe 26. II . I

A. Letschert,
Wiesbaden, Faalbrnn nenstr. 10

Reparaturen.

t ^ SEK ’’

jNE ÜBRUNNENBAD Mainz o. .... ». h.
| Nenbronncnstr. 8 Physikalische Heil - und Badeanstalt Telefon Nr. 512

Wiedereröffnung des neu hergestellten Ü66
Römisch -Irischen -Heissluft - und Dampfbades

| seit Mittwoch, den 8. Febrüar. Täglich geöffnet Ton morgens 8 ühr bis abends8 Uhr.
Badezeit für Damen Donnerstag nachmittag.

Ia
r weiße flers-
i Salmiak-

Ctrpentln-
u. Clyceriit"

| SAmitr-
Kerzen, 6 u.

Puhtiicher, Is
Fensterleder,

Scht
und Bürste «« ^ §

g.oß-r Au/wg
kauft man vorieilh^

« . Strittt
Wiesbaden, Wale«

Del. »4SL
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Politische Rundschau.
v Berlin,  23 . Februar 1915

Der Reichshanshattsetat für 1915.
Der Reichshaushalts -Etat für 1915 ist nun-
dem Bundesrate zugegangen und wird, wie

3KMU)t zunächst in den zuständigen Ausschüssen vorbe¬
raten werden. Die Verabschiedung dürfte diesmal nur
kurze Zeit in Anspruch nehmen, da der Etat gegen
de» vorjährigen in der Hauptsache nur bei den infolge
d«S Kriegszustandes mehrfach verminderten Einnahmen
Aenderungen austveist. Insbesondere ist dies Hinsicht

$er

Sch der Eingangszölle der Fall , da seit dem Kriegs¬
ausbruch die Einfuhr größtenteils aufgehört hat ; auch
die Verbrauchssteuern erleiden naturgemäß vielfach
Mtzänge.

Beratungen über Kriegsinvalidenfürsorge.
:: In diesen Tatzen haben zwischen Vertretern der

Reichsregierung und Kommissaren von Bundesregre-
rnngen Beratungen über die Kriegsinvalidenfürsorge
stattgefunden. Ihr Zweck war in erster Linie , einer
Zentralisation aller bisher in einzelnen Bundesstaaten
ans diesem Gebiete hervorgetretenen Bestrebungen
unter Führung des Reiches die Wege zu ebnen und
eine Zersplitterung der wirkenden Kräfte zu verhin¬
dern. In mehreren Großstädten sind bereits teilweise
unter Anlehnung an staatliche und kommunale Or¬
gane von Wohlfahrtsbehörden Grundzüge für eine Jn-
vaödenfürsorge aufgestellt, deren gemeinsames Ziel

besteht, den durch Verwundungen dauernd be-
Jot Kriegsteilnehmern die Erwerbsmöglichkeit

derzugeben. Für die Erreichung dieses Zieles
bmnnen  neben einer möglichst vollkommenen Heilung

darin

den kann, und die Arbeitsvermittelung . “ Es bedarf
Wer der Mrtwirkung aller Kreise, deren Arbejtsge-
«et von dresen Wegen berührt wird . Die Landesver-
Merungsanstalten und die Vereine für Krüppelfür-
grge werden sich in den Dienst der körperlichen
Pflege stellen müssen, Berufsberatung und Schaffung
von Arbeitsgelegenheit wird Sache der bestehenden
^ganifationen zur Arbeitsvermittelung sein, während
^ -.-l^ ^ usbildung die staatlichen und kommunalen
Fachschulen zur Verfügung stehen. Auch die Arbeit-
g« er und die Arbeitnehmer gilt es zur Mitarbeit
M gewinnen, damit ein auch nur in beschränktem
«msang wieder erwerbsfähig gemachter Kriegsteilneh-
rf * willige Aufnahme findet. Nur eine Zufammen-

aller vorhandenen Einrichtungen unter be-
Mvlrcher Leitung zur gemeinsamen Arbeit verspricht
«uSsicht für einen wirklichen Erfolg . Diese Zusam-
O^ lauung von vornherein sicherzustellen, war das
ha up tsächlichste Ziel der begonnenen Beratungen , die
demnächst fortgesetzt werden.

'' c Serviszahlnngcn im Kriege.
®er  Antrag des Deutschen Städtetages an die

iSsx  Reichsbehörden , über den wir berichteten
» r a îtl  ging , dem Paragr . 9 des Kriegs-

«wungsgesetzes eine andere Auslegung zu geben, als
tJz ™. darüber erlassenen Verfügungen des
iw b̂ ^ ^ rsters zum Nachteil der Gemeinden geschehen
L ' J ” Erfolg gehabt . Der Bundesrat hat , wie dies
er mnegsnnnister amtlich bekanntgibt, dem im Par . 9

Gesetzes über die Kriegsleistungen vom 13. Juni
am™ enthaltenen Begriff „Truppenteile " die Ausle-

gegeben, daß darunter auch, wie es der Deutsche
vravtetag wünschte, militärische Behörden und An-
K.7,En zu verstehen sind. Dementsprechend ist der
dpi- ^ "^ "^ iierservis nach den entsprechenden Sätzen
kn rdrsvorschrift an die Gemeinden zahlbar, eben-
t&KJf Truppenteile auch für alle Offiziere , Mili-
Dfti 54nmte, Zollbeamte der Militärverwaltung , Unter-

und Mannschaften sowie für alle zum Heeres-
SAbrigen Personen solcher Militärbehörden

Anstalten. v des Varaar . 9 des Krieas-

leistungsgesetzes und der Ausführungsverordnung hier¬
zu als im Standorte befindlich anzusehen sind, wie
zum Beispiel Kriegsministerium , Generalstab, General¬
kommando, Intendanturen , Bekleidungsämter , Kadet¬
tenhäuser, Artilleriedepots , Fortifikationen , Garnison

“ . ter, R 'Verwaltungen, Proviantämter , Reserve - Lazarette , so-
- "' rzarette u. a. m. Diese Bestimmungen

- — .. .. kende Kraft bis zum ersten Mobib-
machungstage. Die Verfügungen des Kriegsmini¬
steriums vom 23. Nov . und 18. Dez 1914 treten außer
Kraft. Auf die dem Kriegsministerium vorliegenden
diese Angelegenheit behandelnden Anfragen und An¬
träge ergeht keine weitere Entscheidung.

Schul- und Beretnskretsen, erne noch starrere Anregurm
zu geben.

* Hochwasser in Ungarn . Nach Meldungen aus
Beszterczebany (Neufchl im Komitat Zolhom) ist der
Garamfluß infolge des vielen Regens und der einge¬
tretenen Schneeschmelze aus den Ufern getreten, er
überschwemmte bei Bikacs und Rezsoepart einen Teil
des Geländes . Infolge Stauens der Eismassen war
die Lage der Bikacser staatlichen Holzlagerplätze so-
„2 . - - - ' ' - cht

Parlamentarisches.
? Der Seniorenkonvent des Abgeordnetenhauses

^ Tcenstag zu einer Besprechung zusammen
und ermgte sich dahrn, am Mittwoch und Donnerstag
längere Plenarsitzungen stattfinden zu lassen, und an
dresen berden Tagen außer der Tagesordnung vom
Drenstag den Landwirtschaftsetat mit allen Neben-
«ats zu erledrgen, außerdem den Entwurf betreffend
Erngemerndung einiger Vororte nach Essen. Am Frci-

und Sonnabend dieser sowie am Montag nächster
Woche sollen die Plenarsitzungen ausfallen . damit die
Budgetkommrssron  Zeit für ihre Beratungen erhälr.

Aus Stadt und Land.
** Zehn Jahre Zuchthaus für Licbcsgabcnräuber.

Erne exemplarische Strafe verhängte die Kölner Straf¬
kammer am Montag über den Obsthändler Peter Bäu-
mer und den Schlosser Josef Ernst. Sie verurteilte
berde zu je zehn Jahren Zuchthaus, weil sie in die
Lrebesgabensammelstelle des Kölner Frauenvereins
einen Einbru chverübt und Wollsachen im Werte von
800 Mark zu stehlen versucht hatten.

** Ermordung eiuer Frau . Nach einer Meldung
aus Muskau (Schlesien) wurde am Montag im Walde
zwischen Braunsdorf und Hermsdorf die Ehefrau Krahl
aus Hermsdorf ermordet aufgefunden . Die Leiche weist
am Kopfe mehrere Stichwunden auf. Anscheinend liegt
Raubmord vor. Die Ermordete hinterläßt zwei Kin¬
der. Die sofort angestellten Untersuchungen haben bis¬
her noch zu keinem Ergebnis geführt. Der Tat drin¬
gend verdächtig ist ein Arbeiter , der seit Sonntag
abend verschwunden ist.

** Der „Bauernfänger " in der Falle . Auf frischer
Tat wurde am Montag in Berlin der 17jährige Ar-
bertsbucsche Artur Linde verhaftet, der sich wohnungs-
los dort aufhielt und zusammen mit mehreren an¬
deren Burschen den Schlesischen Bahnhof unsicher
machte. Am Montag trafen sie dort einen Mann aus
Hamburg, der noch längere Zeit âuf einen Zug wartete.~ufSie luden ihn zu einem Glase Bier in den Wartesaal
ein. Als sie sahen, daß der Fremde einen grö¬
ßeren Betrag in der Brieftasche hatte, folgten sie ihm
nach dem Abort, fielen dort über ihn her und ent¬
rissen ihm die Tasche. Der Beraubte rief laut um
Hilfe , und so gelang es dem Beamten der Bahnhofs¬
wache, von den Räubern, die schleunigst die Flucht
ergriffen , den Arbeitsburschen Linde zu fassen, währenddie anderen entkamen.

** Eine Bicrtelmillion in Goldmünzen hat inner¬
halb eines Zeitraumes von sechs Monaten der Berliner
Stadtverordnete und Stabsarzt Dr . Rudolf Jsaac bei
der Reichsbank gegen Papiergeld eingewechselt. Diese
für einen einzigen Sammler ganz außerordentliche
Leistung — die durchschnittliche Summe beläuft lich
für den Wochentag ckllein auf 1666,67 Mark — konnte
nur durch die opferwillige und patriotische Beihilfe
der zahlreichen Freunde und Bekannten aus allen
Kreisen der Berliner Bevölkerung, insbesondere des
Ostens und Nordostens, zustande kommen. Demnächst
wird beabsichtigt, durch Massenverbreitung eines Flug¬
blattes „Ueber 2(4 Milliarden bei der Reichsbank,
10 goldene Lehren für das deutsche Volk 1914,15"
der Goldsammlunasbeweauna in Berlin , besonders in

wie des Sägewerkes gefährdet , do chgelang es recht¬
zeitig , die Eisstauung zu sprengen und mit Hilfe der
Arbeiterschaft des Zolyom -Ärezoer Eisenwerkes die Ge¬
fahr zu beseitigen, bevor ein Schaden entstanden war.

** Folgenschwere Schneefälle in Tirol . In den
Seitentälern von Jtalienisch -Tirol haben die Schäden
durch die riesigen Schneefälle großen Umfang ange¬
nommen. Soviel bisher feststeht, sind im Schneegrab
fünf Menschen umgekommen. Unzählige Häuser und
Dächer sind eingestürzt, der Schaden ist sehr empfind¬
lich. In manchen Orten sind sämtliche Gebäude be¬
schädigt.

** Schweinefleisch-Boykott in Oesterreich. In Wien
begann am Dienstag ein Boykott gegen das Schweine¬
fleisch, um billigere Preise zu erzwingen . Dem Boy¬
kott der Wiener Hausfrauen schlossen sich an die aus
Prag , Brünn , Krems, Klosterneuburg und anderen
Städten . Es wird vierzehn Tage kein Schweinefleisch
und kein Schweinefett gekauft.

** Verlobung im Hause Bismarck. Gräfin Hannah
von Bismarck, die älteste Tochter des verstorbenen
Fürsten Herbert von Bismarck, hat sich mit Herrn Leo¬
pold von Bredow, Rittmeister und Eskadronchef im
Brandenburgischen Kürassier-Regiment Nr. 6, verlobt.
Gräfin Hannah Leopoldine Alice erblickte in Schön¬
hausen am 22. Nov . 1893 das Licht der Welt ; der
Bräutigam , Leopold Waldemar von Bredow , ist am
31. Lktober 1875 geboren ; er war in erster Ehe mit
Frances Clara Newland , einer Amerikanerin, ver¬
mählt, die im August 1907 in Berlin starb.

Scherz und Ernst.
= Kant über die Engländer . „Die Engländer

sind im Grunde die depravierteste Nation . Die ganz«
Welt ist England , die übrigen Menschen und Länder
sind ihnen nur ein Anhängsel , ein Zugehör . Ich hoffe,
es wird glücken, daß sie gedemütigt werden."

— Das Schwein und die Engländer . Die Achtung
vor dem deutschen Schinkentier und die Verachtung
der Engländer entringt der „Deutsch. Tagesztg ." in
einem Aufsatze folgenden Satz : „Unser braves deut¬
sches Schwein mrt Engländern und anderem farbigen
Gesindel aus erne Stufe zu stellen, das ist eine unver¬
diente Beleidigung dieses unseres nützlichen Haustiers -"

— Fußballspiel im Kugelregen . Wir lesen in der
,,B . Z. a. M": Mit Vorliebe betreiben unsere braven
Feldgrauen in ihren fteien Stunden Sport , und Haupt-
sächlich dem Fußballspiel wird gern gehuldigt! Kürz¬
lich standen sich zwei Mannschaften des Garde-Schützen-
Bataillons gegenüber, doch mußte das Spiel vorzeitig
abgebrochenwerden, da der Spielplatz , der sich nurKilometer C! ' *- ~ .hinter der Fro - ^ befand, plötzlich von feind¬
lichen Geschossen übersch et wurde . Glücklicherweis«
wurde niemand getroffe In dem Spiel wirkte u. a.
der Berliner Fußballspi er Biszack-,,Vorwärts " mit,
dessen Partei bereits mit 1 : 0 die Führung hatte. Ge¬
rade als der Feldwebel Dahl einen Elfmeterstoß aus¬
führen wollte , mußte das Treffen unterbrochen wer¬
den; der Kampf konnte dann in den NachmM«-»̂
stunden fortgesetzt werden.

Bevor sich
der grosse Preiiaulschlag : au*Teppiche

Gardinen , Portieren , Tisch - und Diwandecken , Vorlagen usw.
bemerkbar macht , bieten wir durchaus günstige Kaufgelegenheit durch unseren heute beginnenden

Cotal - Ausverkauf wegen Qeschäftsaufga be
Wir wollen unser noch „grosse Auswahl “ bietendes Lager bis zum 31. März 1915 geräumt haben und verkaufen daher sämtliche
~~  Waren , welche nur erstklassiger Herkunft sind, zu nie wiederkehrenden billigen Preisen . ■■ [167

Itiickersherg & Ilarf , Marktstr. 9 am Königlichen
— Schloss . —

Wiesbaden. Spezialhaus für Teppiche u. Dekoration.
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1. Beschlagnahme.
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-bereits sich!rgestellt sin^ C H ^ resverpflegung

-« « ' LÄÄZgm '" Safer ' bi- -in» D°pp„ .
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B- -fSi,un, -n",°," ich' di? 8m^W-» ^ d" Verfügungen suchen
oder Ärrestvollziehungerfol§ m Zwangsvollstreckung

rechtA ^und^ve!vAo ^ ^ buahmien Vorräten sind be
b" * orrä,t

Martt -everwaAgund ^ bie
der Heeresverpflequna fnhii/ irr ! ^ 2 ^"5 Beschaffungäs ä:

£ro ^ bei Beschlagnahme dürfen

- gffSSS
fcW .Ä ct  verwenden ; dieser Satz erhöht sich für
finpn ea „ » 5r ,um 28  Februar 1915 einschließlich um
kiot- rt\^t ^ L00  von einem Kilogramm auf den Taa
berechnet; der Bundesrat wird unter Berückück?̂
1 Febnmr̂ lN "TnZ " Vorratsermittelnnq vomtr,r̂ e ar  J. 915  bestimmen, ob und wclcber I «-
a ? & '• 6" 8ät °°" ’■» --- w

.Md , w« - nd. r, «« "L "pLL .°
Hektar: die Landeszentralbchörden sind er-

W.S .L/S,SZ m SÄ
s ? « g JKSSä* -wri WÄÄ,

Stt )ÄS „ L ' " L „X
s? Ct  - ou§  landwirtschaftlichen Betrieben stammt
L,e/ch m den letzten zwei Jahr ?« mit dem A
Hafer darf nur ^mi^ G daben : anderer Saat-

>»  Iä | «Äsr, §Äf w ”bi »“SÄÄÄK ISffÄ
pe höben zum Zünften jeden Monats über die

Monat einaetretencn Verände¬
rungen ihrer Vorräte der Zentralstelle i»r m»
Kn" 0 bCr  Heeresvervflegnng Anzeige zu ^ r-

8 5
8ntew ««^ Ê ungen der Beschlagnahme endigen mit der
« ?SÄ BtÄSnBt“ 4 * 4 V -r- utz»

8S iUwa rn® trd ii9feife,t- dw sich aus der Anwendung der
8hörde 'endgültig ^ ' entfd&ctbet bic  höhere Verwaltungs.

*»rI*fxw lin !^ U0* beschlagnahmte Vorräte beiseite fchafft
£ öd» zerstört, verfüttert oder sonst verbraucht
werbsII '.î E ■■°J >eTr in  anderes Veräußerungs - oder Er-
werbsgeschaft über sie abschließt, wird mit Gesänanis bis
» « Ä #" °b» « " AäÄSt ÄTfi, ?« SSLL
ä - i » Sä;

ä«  ssassiÄsj w-^ mch un-nZ
2. Enteignung.
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Einhufern bePnben̂ boberpnT

rat  kann den Sab von 300 ftHoarnmm unter “Be-

, . S ^ Vruar Sftjj # .
b SA ^ ahrsbestellung  erforderliche Saatgut

TchnMiJ 'V ? - ? dihe der Unternehmer landwirb
8̂ 4 Abst 3§ ^ rwbe befindet, nach dem Maßstab von

°^Eothafer , d'er nachweislich aus landwirtschaftlichen
I / ilô 'UEammt. die sich in den letzten zweiJahren

■.r x11* Berkaufe von Saathafer befaßt haben'
d ™+sfi£ fe \- b<%- 0cmä^ bem  Beschlüsse des Bundes-

rols über die Sicherstellung des Haferbedarss für dieMrLSZ « «
ÜlFpSs

oNd' und sich die zur Deckung dieses Bedarfs
ft fmSo» Cn  Mengen im Bezirke des Kommunalverbande^
wfi-̂ ar ' 0^ das Elgetnum der beschlagnahmten Menaen
dwf?? mo°? ^ 0 b/r zuständigen Behörde L zur Höhe
ftio m Bedarfs auf den Kommunalverband über Jül
die VerteKung gelten die Vorschriften des § 23 "
dad ?» r Gemelndevorstand ist verpflichtet, dafür zu sorgen
ÄStÄS " * 1 ”” b 8 rt W»Wf ' W «»8

»Ä E) g. n?um m5 °" L 's ' .' bLLuR '-m
?Ä «I“ 8#V ? letzteren Falle mit Ablauf des ^ agZ

>n d-m' d,? L7L

8 10.
ftnoftmfv llebernahmepreis wird unter Berücksichtigung des

der Güte und Verwertbarkeit der Vor-

" " N 'D ? —
B « ÄÄ5 LLÄS7 . L«
fef 0£ tt  des 'öchstpreises der EiLdsprois ?u beL
Rekan»im»^ ««^ E / " Echt angezeigt sind, die nach § 8 der
Bekanntmachung über die Regelung des Verkebrs niii
sdtzbwtt S 3^ ^ eM vom 25. Januar 1915 Meichs-Ge-
E fat! anzeigcvflichtig sind, wird für sie kein
waltunasft f̂tftrft^ Mesonderen Fällen kann die höhere Ver¬waltungsbehörde Ausnahmen zulassen nam ->nisiw
SS ” b-- m ,um ^ sÄtTw 'SaVtÄ

8 11.
s. „ T̂er Besitzer der enteigneten Vorräte ist vervMcbtet
sie zu verwahren und vfleqlich zu behandeln bis d-r
Werber sie in seinen Gewahrsam übernimmt Dem nTSäS
aS £pS £S3M!i
in^ L ? em 16. Februar 1915 zugunsten des G äubwersm Beschlag genommen worden sind. « lauoigers

k»ftro»^ er Streitigkeiten , dw fsth bei dem Enteianunasver-
tungsbehorde ." ' cnff^ ctbct  endgültig die höhere Verwal-

lassen? » Safer ' oftn^^ l ^ "^ gut zur Frühjahrsbestellung be-

3. Sondervorfchriften für unausgedroschenen Hafer.ÄÄste «
ĉ ir.^ ^f. dem Ausdreschen wird das Stroh von der Be¬
schlagnahme frei. Wird erst nach der Enteiamt »»
droschen, so fällt das Eigentum am Stroh an den bisbe? -
g n Eigentümer zurück, sobald der Hafer ausgedroschen ist.

Der Besitzer ist durch die Beschlagnabme oder w
eignung nicht gehindert , den Hafer auszudreschen.8 17

-u MLÄ ? ! £ *£ Z «VV’

Sifss - Ä^ i|
MMMWLL -M
SÄrÄ “ " ' *f - KÄ

8 18

d-m d-' -' L ' 7SÄchL 810 » *” » ”. " »f-
§ 19

SS i™ r t? treit i0!eiten' die sich aus der Anwenduna der
LLLqz 'L ' ^ ' " « " b" ' "b° ° m ° « . m Ä

4. Berbrauchsregelung.
8 20

»ä EHS£ EWkhtr-
jŝ ^äsä ^ äsj 'ss:

a) £ >g die nach den Anzeigen auf Grund
B-rL ? °' Z ; ' ””zssK !Nd° b"u bd' "LÄ" 8? 48
25. Januar 1915 (Reichs-Gesetzbl S 35^ mil
S* 1 >• s -b-u°- $  HsÄÖ

b>  des ^ rbon gcmäg dem Beschlüssen; Lvfa ,r 1 über die Sicherstellung des Hofer-
bedarfs u.r die Leeresverwaltuna vom̂ 21 Januar

1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 29) für die
Pflegung angefordert sind; ,

c) die Hafervorräte , die im Eigentume
k'nes Bundesstaats oder Elsaß -Lothrchq^
sondere im Eigentum eines Militärfiskuz
Marmeverwaltung , standen;

d) ^ 'N ^.vorräte, die in seinem Eigentum
und sich in seinem Bezirke befanden;

s ) die Hafermenge, die in seinem Bezirke
zwecken.n Anspruch genommen wird : I

} ftn» l °r ^ !er' bcr in  lewem Bezirke nach«,
. ?^ n « er Enteisung auszunehmen ist; ^

^ bei Bierde und anderen Einhus-,
Bezirkes nach der Zählung vom 1. DezemÄ

Si) die Hafervorrate , die in seinem Bezirkê für^eignung ubrigbleiben.

22
^ Die Zentralstelle zu? Beschaffung der
Legung darf Hafer nur an die Heeresverwalt^Marineverwaltuna . Kni»i»i,r>orr>o>.k,̂ r. ,̂o _ wW
smlr - S "UII ,-vuier nur an die Heeresverwalft.«7
La ^ ir^ ltung , Kommunalverbände oder an^
Reichskanzler zugelassenen Stellen abgeben. ^

8 23.
• » Kommunalverbände haben innerboift n

mk̂ ftbn" r/ ^s°^ "̂ ichen Ausgleich zwischen denÄ
ihnen nack^ 8Wf ^ dwirtschaftl-chen Betriebent 51' l  ubereigneten oder erforderlil
don der Zentralstelle zur Beschaffung der Ä
führen" ^ überwiesenen Haservorräten selbständig^

Sie regeln für ihre Bezirke den Verbraucki ft»
Late unter Berücksichtigung der wirtschaftlichen^
M»o.'oo^ .«^ Zwecke können insbesondere onf^isil̂ gg nuch Vorräte enteignet werden die c>o«
Einhufern nach § 8 Abs 2a zu belasten sind Ä
n - nun^ g-mn di, B °r,ch' . ift-n «H!

-- NN-» Art dei
8 24

bestimmte Bedingungen und Preise vorß
8 25

iss Ä^ ^ ^ re' tigkei.ci: die bei der Verbrauchs«
tliääe cn,Wtib '' bic  V -N-«

8 26. M
tt0(fi? e24 »e»f(.rfti ? r it! tUn?en  zuwiderhandelt ? biJ
Ä ft * * " 1 ® C,bf,r»" biä  "

5 Ausländischer Hafer.
8 27.

O Vorschriften dieser Verordnung beziehenÄ
Äsr “ T°bn.°- "°: k 'LM

6 Ausführungsbestimmungen.
8 28 1

<ÄÄiS rt" bic -w
8 29.

AusMbrunaäftomütben  Landeszentralbehörden eriSj
fänanis ws -» ^ ? '̂ 0^ ? uwiderhandelt. wird m
fünfAnLLLk ^ sL °b" " Et Geldstrafe^

£Ä !, ÄS ?Ä ™,S "j
i-

7 Schlußbestimmungen.

bie (iufe(5S»»rft§hoCar^? WllIll en fönnen  aus den BeD
ttelluno ? Bundesratsbeschlusses über bieI
21 Januar 1^ die Heeresverwaltung^J WstsawiKssi
wir,?»« ? ,rÄ,7 erBC' lit'" bie" M-Ng-» unK

8 32

in K?af? ^ rordnung tritt mit dem Tage der Vetz

kraft? eten? Ê ^s"" ^ ^ bestimmt den Zeitpunkt des
Berlin , den 13. Februar 1915.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Delbrück.

® ,r- !n? »nt vtröffcnt'ichk.
'•ÖtM „ aßt,  den 24 . F -bruar 1915.

D , Bürgtrmeister: Hofma«1


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006

